
Aus der Schulgreschichte
von Wil l i  Erley

gen verdrießIicher Ehe, indem er des da-
maiigen alten Küsters Heinrich Richart's
Tochter geheiratet, nie wieder gekommen
is t .

Als der sel. Herr Wald allhier Pastor
geworden, hat derselbe dafür gesorgt, daß
nichtnurl6TTeineSchule erbaut und am 8.
Oktober aufgerichtet wurde, sondern auch
der damalige Schulmeister der Ev.-Luth.
Gemeinde zu Dinslaken Heinrich Dikhäver
zum Schuldienst hierhin berufen, und, äa-
mit er seinen Unterhalt besser haben
möchte, da die Besoldung eines Schul-
meisters allzu gering, ihm der Küster-
dienst zugleich verliehen wurde. Und da
man fernerhin anno 1673 und 1674 eine
Orgel in der Kirche aufgerichtet, solche
auch anfänglich von einem Jakob Arm-
brust geschlagen worden, so hat man nach-
her solche Bedienung bemelten Dikhäyer
auch zugelegt.

Demzufolge sind gleichfalls bei Lebzei-
ten des sel. Herrn Pastors Wald solche
drei Dienste dem jetzigen Petrus Dik-
häyer, welcher seinem altershalber abge-
henden Vater vorhin anno 1707 adjungiert
gewesen, anno 1708 confer. weldrer zu-
sammen an Einkünften unqefähr 4 MItr,
Roggen, 15 Rt., Haus, Garte*n, Wiese oder
Land, außer denen Accidentien und mo-
natl ichem Schulgeld von jedem Kinde ha-
ben. "

Die allzu geringe Besoldung des Schul-
meisters ist also die Ursache gewesen,
weshalb man dem Lehrer auch noch das
Küsteramt und das Organistenamt beige-
fügt hat. Der Bericht fährt fort:

,,Aus der Zusammensetzung der Ein-
künfte ist leicht zu schließen, daß in den
ersten Zeiten der aufqerichteten Schule

der Gemeinde Gcrhlen

Die Schulgeschichte von Gahlen beginnt
mit  dem Jahre 1677. In d iesem Jahre
wurde auf Veranlassung des Pfarrers
Wald eine Schule erbaut und am 8. Okto-
ber 1677 dem Schullehrer Heinrich Dik-
häyer aus Dinslaken übergeben. Wie arg
es mit den Sdrulverhältnissen vor dieser
Zeit bestellt war, geht aus einem Akten-
stück aus dem 18.  Jahrhundert  hervor.  in
dem es  he iß t :

,,Von der Besdraffenheit der Schul-
anstai ten in d ieser,Evangel ischen-Luthe-
rischen Gemeinde zu Gahlen', in der er-
sten Häl f te des vor igen und vorhin,  hat
man keine Nachrichten. Doch muß es in
den damaligen zerrütteten Zeiten gar
schlecht damit bewand gewesen sein,
sintemal der sel. Herr Pastor Joh. Heinrich
Bönneken (1650-1673) fast  gar keine oder
sehr wenige Zuhörer gefunden, die lesen
qekonnt, weswegen er selber im Pastorat
Schule gehalten, auch deswegen ein ge-
wöhnliches Sdrulgeld genommen. also
auch die Pacht der s. g. Holzwiesen, ge-
nossen. Um selbige Zeit ist an Grefer's im
Brudr Hause ein Mann gewesen, der die
benachbarten Kinder pr ivat im unterwie-
sen.

"ein 
gewisser Mensch, namens Wilhelm"

Ebenernaßen sind von der Hardt ver-
schiedene Kinder von einem Manne an
Rosendahls unter der Hardt Hause zum
Lesen und dergl. angeführt worden. Nach-
her hat der damalige alte Küster Hein-
rich Richart eine Zeitlancr in der Kammer
de r  Küs le re i  Schu le  geha l t en .

Darauf  is t  e in gewisser Mensch,  namens
Wilhelm, bürtig aus Hünxe, zum Schul-
meister  bestel l t  worden, weldrer  aber we-
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die Frequenz der Jugend nicht stark ge-
weseD, wie denn audr ziemlictr erwach-
sene Kinder solche besuchet, so daß eine
Schule der ganzen Gemeinde genügte und
ein Schulmeister dem Werk hat qewach-
sen sein können. Nachdem aber dulrch den
Fleiß der Pastoren,  welche die Zuhörer
mit Ermahnungen dahin getrieben, daß sie
ihre Kinder f le ißiger zur Schule hie l ten,
die ZahI sehr angewachsen war, daneben
aber d ie Leute zu dieser Zei t ,  wegen Man-
clel an Gesinde, ihre Kinder früher als
ionst zur Arbeit anführen mußten, mithin
selb ige,  wenn s ie nur e in igermaßen zur
Arbeit gebraudrt werden konnten, nicht
mehr zur Schule geschickt wurden, also in
der Kindheit alls Lernen geschehen mußte,
wenn solches nicht  gar unterble iben sol l te.

Nebenschule in o*s trich

So hat man es für nötig gefunden, für
die k le inen Kinder in d€r vom Dorfe ent-
fernten Bauernschal t  Ostr ich eine Neben-
schule zu erridrten. Die Angehörigen sel-
biger Bauernschaft baten um Erlaubnis
und Beistand dazu beim damaliqen pastor
dem sel .  Herrn Scr iver,  welches i ran ihnen
nicht verweigern konnte, in Gefolge der
Kirchenordnung g Xc,  zumal d ie k le inen
Kinder bei  schl immen Wetter  und zur
Winterzeit nicht zur Dorfschule oehen
konnten. Wozu noch kam, daß einiqjclie-
de r  de r  Ceme inde ,  d i e  au f  dem-Hard t -
Berge wohnten aus angezeigter Ursache
thre Kinder nach Dorsten in die päpstliche
Schule schickten, indem ihnen Dolrsien viel
r l i jher  lag als das Dorf .  Dieses sol l te damit
abgeschaff t  werden. So is t  dann in der
OstricherBauernschaft diesseits des Hardt-
Berges die Sdrule errichtet worden. wozu
dcrs Holz aus der Gemeinheit genommen
wurde,  mi t  Bewi l l igung des gesamten
Kirchspiels, In der Zwiichenzeii. in der
t i . is  Gebäude fer t ig wurde,  is t  e ine Zei t -
lang in e inem oder anderem in selb ioer
( icgend gelegenen Bauernhause, d ie ju-
gend von drei verschiedenen personen
nac'heinander unterwiesen worden. wel-
r l r es  du rch  Nach läss i gke i t  de re r  w iede r
t l ts  Stocken oeraten is l .

Der Knabe Johann Heinrich

^ Nachdem Pastor Herr Pfarrer Kalle sein
r.\rnt angetreten hat, haben sich Verschie-
( lone aufs neue ermuntert ,  d ie Unterr ich-

tung ihrer Kinder sich ernstlidr angelegen
sein zu lassen und haben sich vereinigt,
in dem Teil der Ostricher Bauernscha-ft.
auch Besten genannt, Schule nur für dje
kleinen Kinder zu halten, wozu Bückmann
den Platz zur Verfügung gestel l t  hat. Des-
halb kamen sie zum Pastorat und truoen
dieses vor und begehrten dessen gewl[ i-
gung und Ratschläge, insonderheit ob der
dazu auserlesene Knabe Joh. Heinrich
Stein tüdrt ig wäre, den Kindern das Lesen
beizubringen.

Der Pastor versprach den Knaben zu
examinieren, zu unterrichten und über die

. Information (Unterricht), Aufsicht und Di-
rektion zu führen, wie denn auch nach
geschehener Prüfung, da der Knabe tüch-
tig erfunden wurde, geschehen. Danach
hat eine im Unterricht der Kinder schon
etwas geübte Frau, und nachdem dieselbe
krank wurde, ein anderer Knabe aus hie-
siger Gemeinde die Schule in Acht genom-
men. Da aber des erst berülrrten Knaben
Umstände ihm wieder gestatteten, die un-
terbrochene Arbeit zu verrichten. wurde
auI gehabten Rat der Consisl.orien verord-
net, daß selbiger die Unterweisung fort-
setzen möge. Da aber der andere *nabe,
der bisher die Schule versehen, nicht gern
abstehen wollte, so vereiniqten sich- die
anderen Leute der Bauerns'chaft Ostrich
aus eigenem Trieb durch den Joh. Heinr.
Stein die Jugend in ihrem Quartier unter-
weisen zu lassen, wozu Eifert den Raum
hergeben woll te, bis das Schulhaus aus-
gebaut  wäre .

Da nun fing erst der ordentliche Schul-
meister Dikhäyer an, sich über die Neben-
schulen zu beschweren, als wenn ihm da-
durch großer Abbrudr geschähe, am Schul-
gelde. Er meinte, weil  zu der Zeit,  als er
berufen wurde, keine Schule mehr gewe-
sen als die im Dorfe, so dürlte auch k:einer
angestel l t  werden."

Gottfried Kühn aus Berlin

Vorgenannter Lehrer Heinrich Dikhäyer
war in Hiesfeld geboren und war von 1677
bis 1708. also insgesamt 31 Jahre, Schul-
leiter der Schule Gahlen-Dorf. Nach ihm
folgte sein Sohn Petrus Dikhäyer von 1708
bis 1757, also 49 Jahre. In den überliefer-
ten Aktenstücken heißt es, daß diese Leh-
rer mit viel Fleiß in der Gemeinde Gahlen
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t ä t i q  gewesen  s i nd .  l n  c l e r  Ze i t  von  1757

i l ] r  i l "oo war d ie Lehrerste l le n icht  besetzt

; ; ; ' 1 ; ;  nu r  ze i twe i l i g , t r n te r r i ch t  c r t e i l t

worden, , ,wegen eingefal lener Kr ieqe oder

il;; i{inäernissö", wie es in der Be-

i"fir""ntuitu"de für den Lehrer Cottfried' r i t l f r i i ' t r " int .  
In d iesem Jahre hat te s ich

",i*fl.ft 
der damalige Pfarrer Kalle mit

;ä; Freund, dem Konsistorialrat Hek-

f.äl^ i" e"tli" in Verbindung -gesetzt 
und

äi . r"n q"U"t .n,  ihm einen tücht igen Schü-

tr : -u i t  
"Lehrer nach Gahlen zu schicken'

ü;.k"; schickte damals den Lehrer Gott--ri iJ-rtüt", 
der von 1760 bis 1798 als

Schullehrer im Dorf Gahlen tätig war'

rtrftt *ut in Schmiedeberg in Schlesien

qebo ren .  E r  wu rde  S tammva te r  de r  l n

ä;1i""  und Umgebung heute noch zahl-

reich vertretenen Familien Kühn'

Lanqe Jahre hindurch war mit der Leh-

rersteile im Dorf auch das Küsteramt ver-

L""a"". Nachfolger des irn Jahre 1798 ver-

storbenen Gottfried Kühn wurde seln

Sohn Christian Kühn, der zu Gahlen am

ia,  engust  1780 geboren wurde und das

Su*i"u"t in Wesefbesucht hatte' Am 6' Ja-

nuar 1799 wurde er  in sein Amt ernge-

führt. In der Berufungsurkunde vom 6' Ja-

nuar heißt  es:

. .Wir  endesunterschr iebenen Gl ieder des

Gäneral-Consistorii l-rierselbst bezeugen

trilimit, Da unser wohlverdienter Schul-

i fhrer  Cott l r ied Kühn den 24'  Sept '  vor i -

genJahres uns ganz unerwartet  und plötz-

l"ich durch den Tod entrissen und unsere

ganze Gemeinde durch seinen Verlust um

Jo empfindlicher betrübt worden, weil-er

ie in Ämt 38 Jahre mit  vorzügl icher Ge-

schicklichkeit und Treue verwaltet hat, so

haben wir  uns schon gle ich nach dem

,iödt l ichen'  Austr i t t  desselben ernmut lg

vereiniqt, seinen Sohn Christian Kühn'

einen ioffnungsvollen Jüngling, der in

den letzten Leblnsjahren des Verewigten'

besonders in seinei Krankheit, demselben

beim Schulunterr icht  assist ier t ,  zu seinem

Nachfolger zu bestimmen. Damit aber der-

selbe se"ine Talente noch mehr ausbilden

möchte, so haben wir ihn mit allergnä-dig-

ster Bewilligung Euer Flochlöblichen Lan-

desreqierunä a-ut  dut  Königl iche Schul-

lehrer"-semi iar  nach Wesel  gesandt '  wo er

bis zum Ende dieses Jahres (1798) s ich mit

einer outen Lehr-Methode bekannt ma-

chen u]nd die erforderlichen Kenntnisse

eines brauchbaren Schulmannes erwerben

sol l te.
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Da nun die hiesige Gemeinde sehr wün-:

schet, daß er mit dem Anfange des künf'

t ioen Jahres [1799) sein Amt antreten

mächte,  so haben wir  den zei tweisen In-

spektor des hiesigen geistlichen Ministerii,

Fierrn Prediqer Nebe in Dinslaken ersucht,

unseren Seäinaristen geneigtest zu prü-

fen,  ob er  d ie Fähigkei ten besi tze,  d ie

einern guten Schullehrer eigen seln mus'

,"n, ,ttä der Jugend nützlich zu werden''

Er hat uns hierauf nach dieser ange'

stellten Prüfung ein sehr vorteilhaftes

Zeugnis dessel6en, ryie a-qch 
"1" 9"7

Köniql. Seminar-Inspektor Herrn Be
ein elenso günstiges Zeugnis seines
ßes und qu6n, siitlichen Betragens übe
re icht ,  wodurch wir  mi t  Vergnügen tn

Stand qcsetzt  wurr len,  u l lserem Ent-

schlusse t reu zu ble iben."

Nachfolqer des Christian Kühn wu

im Jahre 1344 Lehrer Diedrich Kühnen

Drevenack. Dieser war vom 29' N
1844 bis 1. Oktober 1881 in Gahlen tät ig

Auch er wurde wegen selner g

Pfliehttrerte sehr oerühmt. Kühnen rPflichttreue sehr gerühm

nicht mehr das Amt des Küsters, sonde

nur noch das Amt eines Organisten'
des Küster- und LehreramTrennunq des Kuster-  uno Letrrcrdrr '

wd r  am ä1 .  Junuu t  1844  au f  e i ne r  S i t zu

des Presbyteriums beschlossen wo1

Am 28. Februar 1844 wurde der Schmi

nreister  Johann Lichtenberg zum Küster

einqesetzt .  Dessen NacbIahren behlel ten

das  A rn t  nahezu  100  Jah re

44 Jahre: I-ehrer ErleY

Nachfolger des Lehrer Kühnen wuroe

irn jahre TBB0 L"ht"t Erley, der im Jahre

188i;i. 3.ttoil.it"t"t"l1e'iibernahm und'

später zum Hauptlehrer..ernannt :/.lt_L:l"4"i."- 
tt.i *ahrend der 44jährigen Dienst''

zeit  mit Eifer und Pfl ichttreue seinen

Dienst versehen. Viele seiner früheren
5;hüi;t erinnern sich noch heute seiner

."ää".t"i.tt"" Tätigkeit. Auch für die AII'

oeäeinheit hat sich Erley sehr eingesetzt '
ür oab etwa 30 Schri l ten für pol i t iscne

Festl und Schulfeiern heraus'

Während der Dienstzeit des Hauptleh'
."ir iJ"v wurde die lorfsclru]e im Jahre

iö'oäär"'lfu.*ri, it :urtt. 1909 wurde die
ä. ä";;;t";i und eine auf dem Schul
;" i ' ; i ;h;"d" Scheune abgebrochen' Du

die kriegerischen Ereignisse des Jan

1g4S  r vu rden  sämt l i che  Schu lgebäude

.cnwer  beschäd ig t .  Das  an  de r  Do r t s t r aße

,tehende im Jahre 1834 gebaute Schulhaus
pußte abgebrochen werden, und es ent-

516nd zunächst  e ine neue Lehrerdienst-

wohnung an der Westsei te des Schulhofes.

Mit diesern Gebäude verbunden wurde

cler jetzige Schulneubau

Als Nachfolger von Flatrptlehrer Erley

waren Hauptlehrer Rechenbach, Hauptleh-

rer  Bohl ing,  Haupt lehrer Heidr ich,  Haupt-
lehrer Bernhardt  und Haupt lehrer KI in-
c lenberger tät ig.  Lange Jahre hindurch hat
iür die gesamte Schulgemeinde Gahlen
nur im Dorf  e ine Schule bestanden, in der
zei tweise bis zu 200 Kinder unterr ichtet
r'r'urden.

Neue Schulen aui der Hardt und in Besten

lrn Jahre 17BB wurde auf  der Fiardt  e ine
Ncbenschule err ichtet  für  d ie k le ineren
Kinder der Bauernschaft  Hardt  und Umge-
bung. Die größeren Kinder der Bauern-
schaf t  Hardt  sol l ten nach wie vor d ie
Schu l c  i r n  Do r f  bcsuchen .

Der Zuwachs der Gemeinde machte es
indessen notwendig,  d iese Nebenschule
im . Iahre 1839 in e ine ordent l iche Elemen-
tarschule umzuwandeln und mit  Berufung
cines ordent l ichen Lehrers e in neues 2.
Schulsystem unter  dem Namen , ,Hardter-
Schule" zu gründen.

Fl ierdurch rvurde eine Eintei lunq der
C lme jnde  Gah len  i n  2  Schu lbez i r ke  

-nö t i g .

Die Bauernschaften Gahlen,  Heisterkamp,
\ \  d[d,  Bruch,  der größere Tei ]  von Ostr ich
uud Besten wurden der Schule im Dorf ,
t ier  k le inere Tei l  von Ostr ich,  d ie Hardt
t tnd die Dorstener I {ämpe der Schule auf
c lcr  IJardt  zuqewiesen.

Es zeigte s ich jedoch bald,  daß diese
Eintei lung nicht  genügte,  da auch jetzt  d ie
Schule im Dorf  d ie ihr  zugewiesenen Kin-
der n icht  fassen konnte,  d ie Schule auf  der
I-iardt aber nicht ganz ausgelastet war. Es
wurde deswegen in e iner gemeinschaft -
I ichen Versammlung der beidersei t igen
Sc'hulvorstände festgesetzt ,  daß die jetz ige
Bauernschaft Besten nit Bühnenberg von
der Gahlener Schule getrennt und zut
Hardter  Schule geschiagen werden sol l te.
Diese Eintei lung wurde von der König-
I ichen Regierung am 13.  Apr i l  1839 be-
stät igt .

Diese neue Eintei lung is t  ru i t  Wider-
streben der Bauernschaft  Besten und Büh-
nenberg zustande gekommen. Zuletzt  s ind
deren Bedenken dadurch beschwichti-ot
worden, daß ihnen von den Gerneindt:-
behörden für  d ie Zukunft  e ine eigene
Schule versprochen wurde,  wofür d ie aus
dem Verkaufe von, ,Gemeinhei ts-Grund-
stücken" erz ie l te Summe von ungefähr
2300 Taiern reserv ier t  b ie iben sol l te.

In d ieser Lage bl ieben die Schulverhäl t -
n isse der Gemeinde Gahien,  b is im Jahre
1859  au f  An t rag  de r  E inqesessenen  von
Besten und Bühnenberg dort  e ine eigene
Schule eingerichtet wurde. Zuaächst gab
es nur eine Vorschule für Kinder unter
9 Jahren.  Die äl teren Kinder mußten nach
wie vor d ie Schule auf  der Hardt  besuchen.
Von 1859 bis 1871 haben Aspiranten und
H i l l s l eh re r  an  de r  Schu le  i n  Bes t cn  un te r -
r ichtet .  Sei t  1871 ist  d iese Schule selb-
ständig.

In den Wirren der Nachkr iegszei t  is t
le ider d ie Schulchronik der Dorfschule
Gahlen,  ausgearbei tet  von Haupt lehrer
Er ley,  ver lorengegangen. Diese Chronik
enthie l t  v ie le Einzelhei ten über d ie Schul-
geschichte der Gemeinde Gahlen.

3:)


